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Der fcbwedifcbe Konflikt.
„©in Reich, ein Volk, ein Gott !" In einem er¬

hebenden Moment , als er zum erstenmal Deutschlands
Vertreter als Monar -̂ um sich iah, hat Kaiser Wilhelm II.
es ausgerufen. Noch einmal kam er in eine ähnliche
Stimmung : damals , als in der Januar -Wahlnacht 1907
Tausende vor das Berliner Schloß zogen und patriotische
Lieder sangen. „Mehr Volk, viel mehr Volk!" sagte er
nachher dem Maler , der eine Skizze dieses Vorganges
ihm zeigte. . t r .

Ähnlich mag der Komg von Schweden empfunden
haben, als 31 000 Bauern von allen Enden des Landes
nach Stockholm geströmt waren , um für Verstärkung der
Reichswehr zu demonstrieren. Jetzt, sofort, nicht erst nach
den Neuwahlen, solle die Heeresvorlage eingebracht
werden; jetzt, sofort die Dienstzeit von den bisher wenigen
Monaten auf ein Jahr erhöht werden. Das war eine
Kundgebung gegen das Ministerium . Dieses war es ja,
das den Vorschlag gemacht hatte, die Heeresvorlage zwar
zu bringen, aber erst über Jahr und Tag , und dann auch
in „gemäßigtem" Umfange. Der König aber rief den
Bauern zu: er denke wie sie, und er sei dafür, daß durch¬
geführt werde, was die militärischen Fachleute für un¬
umgänglich hielten!

Nun hielten die Politiker den Atem an. Welch eine
Sprache! Wolle der König sich um Kopf und Kragen
reden? Hinter dem Ministerium stünden 265 von den
330 Abgeordneten des Reichstages . Der König wider das
Parlament!

Der leitende Minister Staaff machte sich alsbald auf
und stellte dem König peinliche Fragen:

„Ist es Eurer Majestät Absicht, im voraus zu erklären,
baß Eure Majestät bei der Prüfung des Vorschlages zur
Verbesierung des Verteidigüngswesens , der sich in Aus¬
arbeitung befindet, den Vorschlag nicht gutheitzen wollen,
wenn er nicht in allen Punkten , besonders bezüglich der
Länge der Übungszeit , die Forderungen erfüllt, die die
militärischen Sachverständigen für unumgänglich erklärt
haben, selbst wenn der Vorschlag als Ganzes betrachtet,

; eine weitere Erhöhung der Effektivität der Landes¬
verteidigung mit sich führen würde? . . . „Haben Eure
Majestät in irgendeiner Beziehung im voraus einen Stand¬
punkt bezüglich des kommenden Verteidigungsvorschlages
gefaßt, ehe die konstitutionellen Ratgeber Eurer Majestät
Gelegenheit gehabt haben, ihre untertänigen Vorschläge
in dieser Angelegenheit zu machen und diese zu begründen?"

Darauf erwiderte der Monarch, daß er selbst¬
verständlich im voraus keinen Entschluß gefaßt habe oder
habe fassen können, ehe er die Erklärung der verfassungs¬
mäßigen Ratgeber oder die Vorschläge des Staatsrats
gehört habe. Das hätte vielleicht genügen können. Aber
das Ministerium zeigte sich nicht zufrieden. Es legte dem
König eine formulierte Erklärung zur Unterschrift vor,
durch die er bekennen sollte, daß er sich auch bei der
späteren Prüfung des kommenden Regierungsvorschlages
nicht an einen im voraus gefaßten Standpunkt binden,
und daß er ferner in Zukunft nie politische Erklärungen
abgeben werde, ohne das Ministerium im voraus darüber

zu unterrichten . Und nun antwortete ver König:
„Diese Anheimstellung kann ich nicht anerkennen,

denn ich will mich tticht des Rechtes berauben lassen,
zum schwedischen Volk mich frei auszusprechen."

Am gleichen Tage trat das Ministerium zurück. Ein
Vergleich mit den deutschen Ereignissen von 1908 liegt
nahe. Damals , am 17. November, ging der Reichskanzler
Fürst Bülow zum Kaiser und legte ihm eine ähnliche Er¬
klärung vor. Kaiser Wilhelm II. hörte den mehrstündigen
Vortrag „mit großem Ernste" an, wie es in dem offiziellen
Bericht hieß, und gab alsdann das Bekenntnis ab, „die
Stetigkeit der Politik des Reiches unter Wahrung der
verfassungsmäßigen Verantwortlichkeiten zu sichern".

Das kam unerwartet . Es hatte sich um das soge¬
nannte Kaiser-Interview des englischen Blattes „Daily
Telegraph " gehandelt, um eine angebliche Aussprache des
Monarchen über weit zurückliegende historische Ereignisse
aus der Zeit vor dem Burenkriege, eine Aussprache, die
in Wirklichkeit an anderer Stelle zusammengesetzt war,
und deren Druckerlaubnis der Kaiser nicht erteilt , sondern
dem Kanzler als verfassungsmäßig zuständige Instanz
überlassen hatte. Die Erlaubnis war dann von diesem
auf eine Notiz des Auswärtigen Amtes hin versehentlich
erteilt worden . Im weiteren verlief die Angelegenheit
nicht ganz so als jetzt in Schweden, Reichskanzler Fürst
Bülow trat nicht sofort, sondern erst im folgenden Jahre
zurück.

Der König von Schweden hat anders gehandelt und
sofort den Freiherrn de Geer mit der Neubildung des
Ministeriums beauftragt . Es wird ungemein reizvoll für
den Historiker und Völkerpsychologen sein, nun zu beob¬
achten, wie dieser Konflikt ausgehen wird , nachdem der
schwedische Monarch ihm eine solche Wendung ge¬
geben hat . _ _ _ Qermanicus.

Der deutliche Kncgöfcinffsbaii.
Die besten Torpedoboote.

Berlin , 11. Februar.
Die Budgetkommission des Reichstages beriet heute

den Marineetat , wobei mancherlei interessante Fragen er¬
örtert wurden . Auf Anregung eines Zentrumsabgeordneten,
daß vom menschlichem und vom materiellen Standpunkt
aus alles getan werden müsse, um Schiffsunglücke zu
verhüten, wies der Staatssekretär auf englische Zeitungs¬
stimmen hin, die die hohe Leistungsfähigkeit der deutschen
Torpedobootswaffe gerade durch die geringe Zahl der Un¬
fälle für bewiesen erachteten. Bezüglich der Unfälle der
Marineluftschiffe erklärte Staatssekretär v. Tirpitz, daß
auf Grund der eingehenden Untersuchungen niemand
eine Schuld beizumessen sei. Der Staatssekretär wies
unzutreffende Gerüchte zurück und legte dar, welche
Vorfichtsmatzregeln für die Folge getroffen seien, und
welche Konstruktionsveränderungen auf Grund der ge¬
wonnenen Erfahrungen vorgenommen werden sollten.

Deutscher Döhenrveltnekord.
Mit vier Passagieren.

Berlin , 11. Februar.
Der bekannte Albatrospilot Robert Thelen hat heute

in Johannisthal einen neuen Höhenweltrekord mit vier
Passagieren aufgestellt. Thelen stieg 2850 Meter lind
drückte damit den seit dem 6. Februar d. I . von dem
Franzosen Garraix gehaltenen Rekord um volle hundert
Meter . In 1700 Meter Höhe entschwand der Apparat
Thelens den Augen der Zuschauer in einer Dunstschlcht
und kam erst wieder beim Abstieg zum Barschem. Bald
darauf landete Thelen in sausendem Gleitflug vor dem
Albatros -Schuppen. Die beiden Barographen , die er mit¬
genommen hatte, wiesen übereinstimmend eine erreicht«
Höhe von 2850 Meter auf. Er wäre noch höher gestiegen,
wenn ihn die grimmige Kälte in den oberen Luftschichten
nicht zur Rückkehr gez wungen hätte.

kräftige Morte an die türkische Hdreffc.
Rumänien spricht.

Im türkischen Kabinett, das augenblicklich völlig unter
dem Einfluß des jungen Kriegsministers Enver Pascha
steht, hat ganz offenkundig die Auffaffung Oberhand ge¬
wonnen, daß es nach Durchführung der Flottenvermehrung
zweckmäßig sei. den Griechen den Krieg zu erklären, um
die Agäischen Inseln zurückzuerobern. Rumänien steht fich
daher jetzt schon veranlaßt , dazu Stellung zu nehmen.

Die rumänische Regierung hat die Türket in durch¬
aus freundschaftlicher, aber nichtsdestoweniger fester Weise
ausgcfordert , friedfertig zu bleibe». Im Falle eine»
kriegerischen Konflikts mit Griechenland werde Rumänien
sofort an die Seite der bedrohten Griechen treten.

Rumänien vertritt also offenbar den Standpunkt , daß
die Agäischen Inseln unbedingt an Griechenland fallen
müffen. Man erwartet hier mit Bestimmtheit, daß sich
die Pforte nicht auf einen glatt ablehnenden Standvmckl
stt?en werde. _ _ ._ ..... . ^

ßof - und perfonalnachrichten.
* Die Vorbereitungen für denBesuch desKaisersiv

Korfu  sind in vollem Gange. So bewilligte die griechische
Regierung aus diesem Anlaß einen Kredit von 20 000 Frank
zur Ausbesserung der Straßen auf Korfu. Außerdem begibt
sich die Königin von Griechenland in nächster Woche nach
der Insel , um die baulichen Veränderungen im Schlosse
Monrepos zu überwachen.

* Prinz Waldemar von Preußen,  der älteste Sohn
des Prinzen Heinrich, der seit April v. I . zuerst bei der
Regierung in Hannover und augenblicklich beim Landrats-
»mt Hannover als Referendar beschäftigt ist, wird zum
i. April dem Landratsamt des Kreises Springe zugeteilt.

Bus  stillen Gassen.
Roman von Morgante  Wolf.

2. Fortsetzung. _ _ Nachdr. verboten.
Dis zum <scyuloegmn war noch eme reuyucye Diuno«

Zeit, aber Hans hatte keine Ruhe mehr im Haus gehabt
und ging, auf die Mutter wartend , vor dem Krämerladen
auf und ab. Er steckte in einem braunen Samtanzug , aus
dem Kraushaar sab eine feine Tuchmütze und auf dem
Rücken eine Mappe mit hoffnungsgrün leuchtendem
Plüschdeckel. Die Mütze. nahm er stets grüße '.d ab, sobald
ün Käufer den Laden seines Vaters aufsuchte.

Drin im Laden‘  stand Christian Klemens und hörte
nit geschmeichelter Miene die Äußerungen der Kunden

über seinen hübschen Jungen an. Dennoch konnte er es
nicht lasten, über die Kosten zu stöhnen, die der Junge
verursacht hatte, und jedesmal schloß er mit den Worten:
»Ja , der teure Samtanzug ist viel zu schade für den
wilden Bengel. Er nimmt sich doch nicht m acht, und
Christian Klemens reckte den kurzen dicken Hals nnt dem
starken Kopf, um durch das bescheidene Schaufenster emen
Blick auf die Straße werfen zu können. Sah er Hans
ruhig auf und ab gehen, so setzte er seine Erzählung fort,
sah er ihn aber nicht, so wurde er unruhig, bediente
hastig, stürzte hinter dem Hinausgehenden her ttt die
Ladentür und drohte zu Hans hinüber : „
. „Daß du dich nicht unterstehst und auf die Baume
kletterst. Du !" Mit rotem Kopf ging er dann wieder tn
den Laden zurück, tütete Zucker ein oder bediente von
neuem. So hetzte er sich zwischen der Besorgung des
Geschäfts und der Bewachung der teuren Samthoschen
förmlich ab und tat , was viele Menschen seiner Beanlagung
wn: er regte sich auf, wo es nichts aufzuregen gab.
„ Hans dachte gar nicht daran , auf die Baume zu
klettern. In seinem Kopf schwirrten unklare Bor-
ŝ llungen von dem kommenden Schulleben. Bald glanzten
leine Augen hell auf, bald sahen sie nachdenklich meder,
und seine kleine Hand griff nach dem aus der Mapp«

herausbaumelnden Schwamm.
Ach, dieser Schwamm! Hänschens erste Sorge . Der

Schwamm sollte naß sein, hatte der Herr Lehrer be-
fohlen. Naß ! Die Mutter hatte dies besorgt. Aber -
Hans preßte den Schwamm wieder — was die Mutter
aaß nannte . Kein Tröpfchen kam aus dem Ding heraus,
aur die Hand wurde etwas feucht . . . Ob das dem Herrn
naß genug sein würde. t _ „ „

Hans blieb nachdenklich vor der Pumpe stehen. ,
Im selben Augenblick trat Christian Klemens in die

Ladentür . . . Die Pumpe . . . Der teure Samtanzug . .. .
Das fehlte gerade . . . Klemens wurde kirschrot r.n

^b ^^ Willst du! . . . Willst du weg!" Drohend schüttelte
er die Faust. „ ^ « -

„Vater ", Hans lief auf ihn zu, „der Schwamm ist doch
nicht naß genug?" . v ' - r.

Christian Klemens fühlte den Schwamm an. „Naß

Hans machte ein enttäuschtes Gesicht und setzte sein
Auf- und Abwandern wieder fort.

Das Warten gefiel ihm aber bald nicht mehr.
„Kommt denn die Mutter noch nicht?!" rief er m den
Laden hinein. . „ t „ r .

Christian Klemens fand, daß der Junge Ursache hatte,
die Geduld zu verlieren. Er ging hinter den Ladentisch
und rief : „Emma ! . . . Frau ! . . . Mutter !" . . . Hustler
jedem Rufe machte er eine Pause und lalisckte, ob nicht
hinter der kleinen Glastür mit der roten Schrebegardiene
eine Antwort laut werden wollte.

Es blieb still. M
„Die Frauen ", brummte er vor sich hm und wollt«

die kleine Tür aufreißen.
Schwere Tritte stapften m den Laden. „Für n Groschen

Zichorien und 'n halb Pfund Kaffee", verlangte em Knecht
des gegenüberliegenden Ackerbürgergutes.

Klemens blieb und bediente den Mann.
Frau Emma war wohl bereit, mit ihrem Jungen den

Gang zur Schule anzutteten. sie hörte auck ihres Mannes

Rufen, allein eine yohe innere Erregung hielt pre noch in
dem kleinen, niedrigen Hinterzimmer zurück.

Da saß sie, tief in den alten Großvaterstuhl zurück¬
gelehnt, hatte ihre arbeitsharten Hände krampfhaft gefaltet
und blickte still vor sich nieder. In ihren groben, grauen
Augen lag ein weicher Glanz, ein Seelenschimmer, der zu
ihren harten Händen, ihrer starkknochigenGestalt, ihrem
ernsten, gleichmäßigenWesen gar nicht paßte, der auch nur
selten dort erschien, nur , wenn wie jetzt der ewig gleiche
Gang ihres arbeitsreichen Alltagslebens durch irgend
etwas unterbrochen wurde.

Dann merkte Frau Emma, daß etwas in ihr lebte
was unter dem nimmermüden, gewistenhaften Beugen dej
Rückens nach jedem Reislein der Pflichtenbürde litt . Danr
kam ein Verlangen nach ruhigeren Tagen über sie. Dann
fühlte sie das Mitsorgen um die Existenz als Last, und
das ewige Denken an geschäftlichen Vorteil oder Nachteil
fühlte sie wie einen würgenden Strick um ihr warmes
Herz. Ihr Weibtum wurde durch die Werkeltagshetze iv
seiner Wesensentfaltung bedrängt, das empfand sie wohl.
Und sie, die große, starkknochige Frau mit den hart¬
gearbeiteten Händen, mit der von Existenzsorgengefurchten
Stirn , schuf sich im stillsten Innern ein Ideal von Frauen¬
glück: nur Gattin , nur Mutter , nur Hausfrau zu sein
wähnte sie ihrer Sehnsucht wert, und sie neidete den
Frauen der bessern Stände die schönern Sorgen , das
sonnigere Wesen und die weichern Hände, die zu schmeicheln
und streicheln verstanden.

Dieses Sehnen, in ungestörtem Gemütsfrieden still
und sanft Weib sein zu dürfen, hatte aber auch Frau
Emma auf mancherlei krausen Gedankenwegen dahingeführt,
den bestem Stand mit seiner höheren Bildung als er¬
strebenswertes irdisches Glück zu bettachten. Und dieses
Glück wollte sie nun ihrem Jungen zuwenden.

Fortsetzung folgt.



Soz4a!cö und Volhswirtfcbaftlicbea.
■* Deutsche Schutzaebietsanleihe . Die Subskription aus

nominell 45 000 000  Mark 4proz. reichsmündelsichere Schutz¬
gebietsanleihe von 1913 hatte einen sehr günstigen Erfolg.
Der aufgelegte Betrag wurde durch Sperrzeichnungen allein
erheblich überzeichnet.

4t- Neue Friedensstiftung Carnegies . Der bekannt«
amerikanische Multimillionär Carnegie bat seine Zehn-
Millionen -Friedensstiftung durch eine Stiftung von zwei
Millionen Dollar ergänzt , um die Sache des Friedens
durch die Kirchen der verschiedenen Bekenntnisse zu fördern.
Ein Teil der Zinsen soll der Friedensliga der deutsch¬
englischen Geistlichen zugewendet werden.

4t- Schließung der englische» Baumwollfabrikatiou. Die
Baumwollfabrikanten von Burnley haben den Beschluß
gefaßt, ihre gesamten Spinnereien auf vier Wochen zu
schließen. Es werden dadurch 40 000  Arbeiter betroffen und
100 000  Webstühle stillgelegt werden. Der Verlust an Löhnen
wird auf 6 Millionen Mark geschätzt. In den benachbarten
Bezirken von Preston und Blackburn haben die Arbeitgeber
zwar keinen Gesamtbeschluß zur Einschränkungihrer Betriebe
gefaßt, doch wird eine solche zweifellos von seiten einer
Reihe einzelner Spinnereien vorgenommen werden.

polillsevr Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Kolonialverwaltung der europäischen Staaten,
so lautet eine Denkschrift, die der Staatssekretär des
Reichskolonialamts Dr . Sols dem Reichstag vorgelegt hat.
Das umfangreiche Werk stellt die Organisation der
Kolonialverwaltungen aller europäischen Kolonialstaaten,
sowohl der Zentralverwaltungen im Mutterlande wie der
.Gouvernements und Lokalverwaltungen in den Kolonien
selbst nach einheitlichen Gesichtspunkten dar. Ein großes
Material von amtlichen Quellen in mehreren europäischen
Sprachen , das von den Gouvernements und Lokal¬
verwaltungen in den Kolonien selbst geliefert wurde , ist

'der Darstellung zugrunde gelegt . In einem statistischen
Teil werden die persönlichen Verwaltungskosten sowohl
der Zentralverwaltungen im Mutterlande wie der Ver¬
waltungen in den Kolonien aus Grund von zahlreichen
Etatsauszügen festgestellt und verglichen.

-I- In der elsaß -lothringischen Kammer erklärte der
neue Staatssekretär Graf v. Roedern, daß die Richtlinien
der Politik der Statthalter bestimme, und daß er es als
eine besonders glückliche Fügung betrachte, daß ihm diese
Richtlinien gerade vom Statthalter Grafen Wedel gegeben
worden seien. Ferner bestritt der Staatssekretär mit
Entschiedenheit , daß die Politik des Grafen Wedel in
Berlin Schiffbruch gelitten habe.

Japan.
X In Tokio kam es zu bedrohlichen Aufruhrszene«

vor dem Parlamentsgebäude . Eine nach Tausenden
zählende Menge drang , als ihr die Ablehnung des von
der Opposition eingebrachten Mißtrauensvotums gegen
die Regierung mitgeteilt wurde , in die Höfe des Parlaments
ein und versuchte, die Türen zu sprengen. Dreitausend
Polizeimannschaften in Zivil sind mobilisiert . Bei dem
Zusammenstoß zwischen der Polizei und der Volksmenge
find auf beiden Seiten mehrere Personen verwundet
worden . Ein zu Hilfe gerufenes Infanterie -Regiment
umstellte das Parlamentsgebäude und das Marine¬
ministerium . Die Volksmenge griff die Abgeordneten der
Seyukai -Partei an, die gegen das Mißtrauensvotum
gestimmt hatten . Später zerstreute sich die Menge all¬
mählich.

T FTordammfca.
X Gegenüber der Behauptung , daß die Befreiung der

amerikanischen Küstenschiffahrt von den Panamak 'anal-
ren bereits in der s. Zt . in Baltimore angenommenen
livßung der demokratischen Partei enthalten sei,

erklärt Präsident Wilson , nach seiner Meinung befreie die
internationale Lage die demokratische Partei von jeder
Verpflichtung in dieser Hinsicht. Er habe niemals mit
der in Frage stehenden Erklärung sympathisiert, da die
Demokratischen Grundsätze gegen jede Form von Subsidien
feien . Der Präsident wird wahrscheinlich über diesen
Gegenstand keine Botschaft an den Kongreß richten, da er
seine Stellung bereits hinreichend klargelegt hat.
!■ Mexiko.

X Ein neues Tunnel -Attentat haben Räuberhorden an
dem kürzlich schon eirunal von ihnen in Brand gesteckten
Cmnbre -Durchstich verübt . Sie brachten in dem Tunnel

«inen Zug zur Entgleisung , wobei 16 Menschen ums
Leben kamen. Das Gebiet , durch das die Bahn führt , ist
in Händen des Rebellengenerals Villa . Da er aber an¬
scheinend nicht die Macht hat, die Räuberbanden in Schach
zu halten , hat er die Vereinigten Staaten gebeten,
Truppen zum Schutz der Bahn nach Mexiko zu schicken.
Würde Präsident Wilson der Aufforderung folgen , so wäre
Damit der bisher vermiedene offene Konflikt mit der
Regierung Huertas heraufbeschworen. Huerta hat denn
auch sofort Protest erhoben gegen ein Betreten von mexi¬
kanischem Gebiet durch amerikanischeTruppen . General Villa
sei in keiner Weise berechtigt, Erlaubnis zu derartigen
Maßnahmen zu geben.
Hue In - und Hustend.
. ^Derlm , 11. Febr. Die Wahlprüfungskommission
oes Reichstages erklärte heute die Wahlen der Abge-
ordneten v. Hevdebrand (f.) und Mertin (Rp.) für gültig.

Berlin , 11. Febr. Aus dem Reichstag wird berichtet,
baß die Kommission für die Frage, der Abgrenzung von
Militär - und Zivilgewalt , die sogenannte Zabern - Kom«
Mission , vorläufig keine Sitzung abhalten wird . Man
will warten , bis der Militäretat in zweiter Lesung im
Plenum beraten wird, wobei Erklärungen des Kriegs¬
ministers zu dieser Frage erfolgen sollen.

Berlin , 11. Febr. Zum neuen preußischen katholischen
i? r,?i ere£rtJchof ist der bisherige Militärpfarrer des6. (schlesischen) Armeekorps Dr. Joppen in Breslau ernannt
worden . Er wird am 22. März durch den Kardinal Fürst-
teschof v . Dr . Kopp in der katholischen Garnisonkirche in
Berlin dre Bischofsweihe erhalten. Der neue Armeebtschof
ist geboren am 9. März 1853 zu Hüls am Niederrhein.

München, 11. Febr. Die Ernennung eines deutschen
kkurien - Kardinals ist mehrfach gemeldet worden. Die
.Bayerische Staatszeitung " bemerkt dazu: „Die Nachrichten
über eine bevorstehende Ernennung des Erzbischofs von
München zum Kardinal sowie die daran geknüpften Er-
örterungen beruhen auf müßiger Erfindung."

München, 11. Febr. König Ludwig spendete aus
Stiftungsmitteln 100 000  Mark für die von der Münchener
Stadtverwaltung eingeleitete Sammlung zugunsten der
Arbeitslosen.

Offenburg , 11. Febr. Bei der Ende der Woche statt-
jinbenden . Reichstggsstzichwabl baden die Sozialdemo«

ftaten beschlossen, für den nationalliberalen Kandidaten.
Stadtrat Kölsch, zu stimmen.

Rom , 11. Febr. Zu Ehren des Prinzen zu Wied
fand heute auf der deutschen Botschaft ein Esten statt, an
dem auch der Marquis di San Giuliano , Fürst und Fürstin
Bülow , Unterstaatssekretär Fürst di Scalea und andere
politische Persönlichkeiten teilnahmen.

Konstantinopel , 11. Febr. Die Pforte hat beschlossen,
ihre Gesandtschaft in Centinje aufzuheben und in
Albanien eine Gesandtschaftzu errichten, sobald dieses Land
eine feste Negierung erlangt hat.

Newpork , il . Febr. In Mexiko verschlimmert sich die
Lage infolge der Erhebung der Indianer , die alle
Leitungen zu zerstören drohen, welche die Hauptstadt mit
Krast und Licht versorgen. Durch die Erhebung werden
besonders englische und andere ausländische Jntereffen
bedroht. _

]Nab und fern.
O Sammlung für das Rote Kreuz . Um die frei¬

willige Krankenpflege im Kriege der Verstärkung der
Wehrmacht anzupassen, ist von den Landesoereinen vom
Roten Kreuz beschlossen worden, im J - hre 1914 in Ver¬
bindung mit den Landesfrauen -Vereinen vom Roten
Kreuz eine Sammlung zu veranstalten , um die nicht auf¬
zuschiebenden Maßnahmen für die Verstärkung und Sicher¬
stellung der freiwilligen Krankenpflege bewirken zu können.
An der freiwilligen Krankenpflege im Kriege sind alle
Kreise des Volkes interessiert; es gibt wohl kaum eine
Familie , die im Mobilmachungsfalle nicht einen oder
mehrere Mitglieder zur Verteidigung des Vaterlandes in
das Feld stellt. Es darf daher damit gerechnet werden,
daß sich auch alle Teile des Volkes an der Sammlung
beteiligen werden ; denn die gesammelten Mittel sollen
lediglich den Humanitären Aufgaben dienen , nämlich der
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

o Die Überschwemmungen in Memeldelta . Un¬
unterbrochen arbeiten die Pionierkommandos in den über¬
schwemmten Gegenden der Memel , um die Bewohner und
das Vieh aus den gefährdeten Ortschaften in Sicherheit
zu bringen . Bis jetzt sind etwa 300 Menschen aus Lebens-
gefahr gerettet und 150 Stück Vieh geborgen worden.
1600 Menschen sind noch durch Neueis vom Lande ab¬
geschnitten. Die ^ augenblickliche Not ist groß . Der
Schaden an Gebäuden, Vieh und Gut ist unübersehbar
und wird sich voraussichtlich auf viele Hunderttausende be¬
laufen . ^

O Fünfhundertjahrfcier in Fricsack . Ebenso wie di«
Stadt Rathenow beging die Stadt Friesack den Tag der
600jährigen Zugehörigkeit zu Brandenburg -Preußen durch
einen feierlichen Festakt unter Teilnahme der städtischen
und staatlichen Behörden sowie der gesamten Bürgerschaft.
An den Kaiser wurde ein Huldigungstelegramm ab¬
gesandt, auf das eine Dankdepesche eintraf.

O Tigerjagd in Brüssel . Während gerade auf einem
großen Platze der Wochenmarkt abgehalten wurde , gelang
es einer Königstigerin , aus dem daneben aufgestellten
Menagerie -Zirkus zu entweichen. Eine Panik brach unter
den Käufern und Verkäufern aus . und alles flüchtete in
toller Hast. Aber auch die Tigerin wandte sich nach
wenigen Augenblicken zur Flucht und sprang in einen
offenen Zigarrenladen . Schließlich eilten Wärter der
Menagerie und einige Dutzend Polizisten mit Revolvern
herbei, bis der Bändiger das Tier wieder einfangen
konnte.

0  Verhaftungen in der Kiewcr Knabenmord-
»ngclegenheit . Im Zusammenhang mit dem rätselhaften
Morde in Fastow , wo man den jüdischen Knaben Jossel
Paschkow mit dreizehn Stichwunden im Halse aufgefunden
hatte, ist der Vater des Ermordeten und dessen jüdischer
Kommis verhaftet worden . Der Leichnam des Knaben
wurde ausgegraben und zwecks gerichtsärztlicher Unter¬
suchung nach Kiew gebracht. Man behauptet teilweise
wiederum , daß hier eiu Ritualmord vorläge und versichert,
daß der ermordete Knabe ein Christ sei und gar nicht der,
Sohn Paschkows.

0  Benzinexplosion auf der Straße . Auf der Fahrt
von Wien nach Baden geriet der Vergaser eines Auto¬
mobils in Brand . Sofort stand der Wagen in Flammen.
Durch den Feuerschein angelockt, umstanden bald zahlreiche
Neugierige den Wagen . Trotz der Warnungen des
Chauffeurs entfernten sie sich nicht. Plötzlich explodierte
der Benzinbehälter , und 40 Personen wurden verletzt,
darunter 15 schwer, einige lebensgefährlich.

O Folgen des Generalpardons . Ein Brennerewesttzer
in Remscheid, der äußerlich in den einfachsten Verhältnissen
lebte , war bisher mit einem Vermögen von zwei Millionen
Mark zur Einkommensteuer veranlagt . Auf Grund des
Generalpardons hat er jetzt selbst zum Wehrbeitrag sein
Vermögen auf neunzehn Millionen Mark angegeben.

O Erschöpfung der- Nationalflugspende . Wie das
Komitee der Nationalflugspende mitteilt , ist die Summe
von 800 000  Mark für Prämienflüge durch die außer¬
ordentlichen Leistungen der deutschen Flieger überraschend
schnell erschöpft worden . Weitere Flüge im Rahmen der
diesjährigen Ausschreibung können nicht mehr prämiiert
werden . So bedauerlich es sein mag, daß die Mittel so
überraschend schnell erschöpft sind, so darf andererseits nicht
verkannt werden , daß die Erschöpfung nur durch eine
unerwartet schnelle Erreichung des erstrebten Zieles möglich
war . Die Leistungen haben sich unter dem förderlichen
Einfluß der zugesicherten Prämiierung so gesteigert, daß
der Vorsprung Frankreichs, hinter dem Deutschland zu
Beginn der Arbeiten der Nationalflugspende weit zurück¬
stand, heute sowohl im Fernfluge innerhalb 24 Stunden
als auch im ununterbrochenen Dauerfluge weit überboten
und Deutschland in den Besitz der wichtigsten Weltrekorde
gekommen ist.

0  Prozeß gegen den Grafen Mielzynski . Vor dem
Schwurgericht in Meseritz wird am 20. Februar der
Prozeß gegen den früheren Reichstagsabgeordneten
Grafen Mathias Mielzynski seinen Anfang nehmen . Die
Anklage lautet auf Totschlag in zwei Fällen . Noch am
Tage des Verhandlungsbeginns wird nach den bisherigen
Dispositionen des Vorsitzenden ein Lokaltermin in
Dakowymokre stattfinden. Dann fahren sämtliche Be¬
teiligten in Gefährten nach Grätz, um dort die Verhandlung
zu beenden. Der Angeklagte hat in der Untersuchungs¬
haft körperlich sehr gelitten.

0  Dauerflug im Freiballon . Der bisherige Welt¬
rekord im Ballondauerflug wurde von dem bekannten
Ballonfahrer Dr . Erich Korn mit 86  Stunden Fahrtdauer
aufgestellt . Jetzt ist derselbe Ballonführer zu einem neuen
Dauerflug aufgestiegen, in der Absicht, seinen eigenen
Rekord zu verbessern. Dr . Korn wird auf feiner Fahrt,
die in Bitterfeld begonnen hat, von zwei Mitfahrern be«
gleitet.

0  Der Vater als Mörder seiner Kinder.
Arbeiter Krasinski in Hamburg mißhandelte vor eipA
Tagen seine Frau so schwer, daß sich diese an einem tz.
aus dem Fenster herablieb und abstürzte. Die im
geschoß unter Krasinski wohnenden Leute bemerkten,
Mittwoch vormittag , daß durch die Decke von der eijt.
Etage Blut tropfte ; sie eilten zur Wohnung , die jeL
verschlossen war , und öffneten die Tür gewaltsam . In
Stube fand man die drei Kinder , im Alter von vier, P
und acht Jahren , mit einem Beil erschlagen und gänzi
verstümmelt vor. Krasinski selbst hing als Leiche an
Wand. Er hatte sich nach Hinschlachtung seiner Kj,
selbst erhängt.
kleine Oages- Okronik.

Schwert», 11. Febr. Um dem Grobherzog seinen Fol,,
eindecker vorzuführen, stieg der jugendliche Pilot v. Bis «,»,
auf dem Flugplatz Görries auf. Aus 20 Metern Hz
stürzte der Apparat unweit des Grobberzogs ab.
unverletzt blieb. Der Flieger erlitt geringe Verletzungen.

Beuthen , 11. Febr. Der 23jährige Agent Gornik
heute durch den Scharstichter Schwietz aus Breslau j|
gerichtet worden. Gornik hatte am 8. März v. I.
Eheleute Dylla ermordet.

Budapest, 11. Febr. Bei Aranyosmarot wurde ein „
zehn Schulkindern besetzter Wagen von einem Personen,!
überfahren . Drei Kinder wurden sofort getötet , st,
lebensgefährlich verletzt.

HelsingforS , 11. Febr. Beim Brande deS Arm,
Hauses im Kirchspiele Hilomantsi sind fünf Personen uttekommen:eine ist spurlos verschwunden,viele andere hchstandwunden erlitten.

Buenos Aires , 11. Febr. Der argenktnische Flst,
Newbery hat auf Moräne -Eindecker mit 6276 Meter tz
einen neuen Weltrekord aufgestellt.

Wandels-Leitung.
Berlin , 11. Febr. Ancklicker Preisbericht für inländisch,

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Rogge
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergei sie), H Hafer. W
Preise gelten in Mark für 1100 Kilogramm guter maö
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg i. !
R 149, H 144—154, Danzig W bis 186, R 151,50- 1
H 143—160, Stettin W bis 180 (feinster Weizen ich»
Notiz ), R 130- 151, H 130- 150, Posen W 178- 183, R I,
bis 146, Bg 152- 160, H 148—150, Breslau W 179- 181
R 146—148, Bg 152—155, Fg 140—143, H 142—144, BG
W 186- 192, R 153,50—154, H 151- 178, Chemnitz W 167- U
R 154—161, Bg 160- 175, H 153—160, Hamburg W 193- 1®
R 153—157, H 161- 170, Hannover W 185, R 157, H
Mannheim W 197,50—205, R 162,50- 165, H 165- 182,50.

Berlin , 11. Febr. (Produktenbörse .) Weizenmch
Nr. 00 21,75—27. Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 j
mischt 18,90—21,20. Matter . — Rüböl für 100 Kilogra»
mit Fab in Mark. Abn. im lauf. Monat 66, Mai 66,20j
Still.

Berlin , 11. Febr. (Schlachtviehmarkt .) Auftrik
400 Rinder, 2268 Kälber, 1425 Schafe, 18778 Schweine. -f reise(die eingeklammerten Zahlen geben die Preise stebendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber: a) 136- 11
(95- 106), b) 112—117 (67—70), c) 100- 108 (60- 65), d) |
bis 102 (52- 68), e) 71—87 (39- 48). — 3. Schafe. A. St°
mastschafe: a) 90- 94 (45- 47). — 4. Schweine : b) 62- 64
bis 51), c) 61- 65 (49- 50), d) 60—62 (48- 50), e) 58- 60 (46- 481
f) 60—61 (48—49). — Marktverlauf : Rinder geringer üb»
stand. — Kälber ruhig. — Schafe ausoerkauft . — Schwck
ruhig. m _

JJuö dem ßericbtsfaal.
§ Ei » Gattenmörder zum Tode verurteilt . Der Bel»

mann Christian Kunkel aus Bochum-Hofftedte wurde vm
Schwurgericht Bochum zweimal zum Tode verurteilt
Kunkel hatte in der Nacht zum 16. Oktober v. I . seine ©»
flau und sein vier Wochen altes Kind durch MefferM
Hammerschläge und Erwürgen ermordet.

§ Schmiergelderunwesen vor Gericht. Vor der Magk
burger Strafkammer begann der Prozeß gegen die Inhal«
der Lackfabrik Thurm u. Beschke, die Fabrikbesitzer Walt»
und Fritz Beschke, gegen Fräulein Helene Altmann , ei«
Schwägerin von Fritz Beschke, die früher Prokuristin «nt
Gebeimsekretärin der Firma war, und gegen den Kaufmani
Wilhelm Ladecke, einen Einkäufer der Firma Schäss«
u. Buddenberg in Magdeburg -Buckau. Die Anklage gea«
die Brüder Beschke und Fräulein Altmann lautet aut M
lauteren Wettbewerb, während der Angeklagte Ladecke ft
den vielen Personen gehört, die als Einkäufer von der Fi»
Thurm u. Beschke Schmiergelder erhalten haben sollen. 9
einigen Fällen soll es sich auch um Bestechung von A«Stellten Kaiserlicher Werften und verschiedener Eisenbad«»irektionen handeln. Als Nebenkläger in diesem Prozeß
der Verein gegen das Bestechungswesen mit dem Sitz «
Berlin zugelaffeL _ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den IS . Februar.

Sonnenaufgang 7* || Mondaufgang 9“ j
Sonnenuntergang 6°° || Monduntergang 8“ «

1511 Herzog Mbrecht in Preußen wirb HochmeisterW
Deutschen Ritterordens . — 1754 Französischer Diplomat Charly
Maurice Fürst Talleyrand -Psrigord in Paris geb. — 18»
Komponist Richard Wagner in Venedig gest. — 1912 Die KoiP
tuierung der Republik China wird den Mächten angezeigt.

v **vv «*« w xj icicxi * ui luuyu eiji geiujuii?
worden. Denn es bezeichnet eine Form des Besitzes, öl
vor ganz kurzer Zeit erst versucht wurde. Was Grundbeß
ist. wiffen wir alle : der Besitz des Grundes und des Bodes
auf dem wir sitzen und weiterhin aus dem wir unser!«
Erwerb ziehen. Als eine eingeengte Sonderform dieiü
Grundbesitzes stellt sich der Wohnbesitz da: das Eigentum
recht an der Stelle , die wir bewohnen . Praktisch wichtig«
diese Besitzform natürlich nur in Städten , in denen nid
das Einfamilienhaus üblich ist. Also so, daß einzelne St«
werke, nicht wie jetzt üblich, vermietet , sondern verkam
werden. Der Begriff des Mieters weicht vor dem Eige»
tümer zurück. In Paris ist ein solcher Versuch genW
worden . Wird ihm ein Erfolg beschieden sein? Der Zwei!«
drängt sich vor. Es wird Verwaltungsschwierigkeiten ob«
Ende geben, denn jedes Stockwerk kann wohl einen eigene
Eigentümer , aber nicht alle Hauseinrichtungen für f]
haben. Immerhin kann man sich vorstellen, daß gesckD
und die meisten Möglichkeiten umfassende klare Vereinbar«»!
über Licht, Wasser. Kanalisation , Dachschutz und Behandln«
des Trottoirs und der Faffade Ärgernisse unterdrücken kaB
Der Wille, den hohen sittlichen Wert des Wohnbesitzes8«
sichern und zu steigern, wird gewiß auch erfinderisch sein b?
der Beseitigung aller sächlichen Schwierigkeiten . Allein W
letzte Entscheidung liegt in dem seelischen Vorbereitetst"
der neuen Besitzer. Ist der Großstädter innerlich reif st
diese Einsicht? Wir glauben : Der Großstädter ist
Nomade , ein Wandervogel , unseßhaft. Darum wurde es
auch ein Großstädter! Dagegen für kleinere Städte ist i
Gedanke des Wohnbesitzes beachtenswert . Wir sollten
prüfen und in seiner Durchführbarkeit versuchen.



* Im „Kaiserhof " findet heute abend eine Ausschuß-
Sitzung der Allgemeinen Ortskrankenkaffestatt, auf die alle
AuSschußwitglieder nochmal« aufmerksam gemacht werden.

* Ler nassauische Städtetag findet in diesem Jahre
aw 13. und 14. Juni in St . Goarshausen statt.

* Linen Familien -Aben - halten am kommenden
Sonntag der Katholische Volksverein und der Kirchenchor
„Cäcilia" im „Hotel Kaiserhof" ab. U. a. findet auch ein
Vortrag über „VersicherungSgesetze" statt.

* Die Gefahren Ser Rheinschiffahrt . Der im
sog. Cauber Wasser auf der Fahrt zu Berg im Anhang des
Schleppdampfers„Friedrich, Großherzog von Baden" befind¬
liche Kahn „Klara Eva" von Oestrich zog sich dort an einem
Felsen schwere Beschädigungen zu. Da oa« Waffer in die
vorderen Laderäume eingedrungen ist, muß der Kahn ge¬
leichtert werden. Zu diesem Zwecke trifft hier ein Leichter¬
schiff ein?

* Die Kaninchenzüchter von Braubach werden
ersucht, zu einer Besprechung betreffs Gründung einer Orts¬
gruppe sich am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr bei Herrn
Ludwig Krämer (Gasthaus „zum Rheinberg") einzufinden,
auch Jntereffenten find herzlich willkommen.

* Die Ziegenmilch ist lange nicht so geschätztw e
sie es verdient, unv könnten noch manch.' Fabrikarbeiter und
Handwerker, die am äußersten Ende der Stadt wohnen, ihre
Einkünfte verbeffern und ihren Kindern rote Wangen ver¬
schaffen, wenn sie sich der Ziegenzucht zuwenden würden.
Besonders wichtig ist die Ziegenmilch für die Nahrung der
kleinen Kinder, da sie der Muttermilch am nächsten kommt. I
Kinder, die an Ziegenmilch gewöhnt sind, haben auch im
heißen Sommer wenig oder gar nicht an Durchfällen zu
leiden. Dazu stellt sich der Liter Ziegenmilch auf etwa
9 Pfg. Selbstkostenpreis, während für gute Kindermilch gerne
20 Psg. bezahlt werden. Eine Ziege bringt im Durchschnitt
jährlich 500 Liter Milch, durch gute Züchtung ist der Durch¬
schnitt aber bis auf 700—800 Liter zu bringen und gibt
cS Ziegen, die pro Jahr 1200 Liter Milch erzielen.

* Laßt euch nicht betrügen ! Vor dem Unwesen
der Anpreisung und des Vertriebs von sog. TrunksuchtSmifieln
wird au« Anlaß eines bestimmten, auf Pari» zurückgehenden
Schwindels dieser Art, der sich neuerdings breit macht, mit
vollem Recht allerseit gewarnt. In einer amtlichen Bekannt-
machung heißt es : „Vor diesen betrügerischen Unternehmen
werden Unerfahrene gewarnt. Es gibt keine Arznei, welche
die Trunksucht heilt, da Zdiese meist in der Willensschwäche
des Trinkers und seinen äußeren Verhältnissen beghündet ist.
Auf die segensreiche Tätigkeit der '.Trinkerfürsorgestellenwird
hingewiesen." Schon in den letzten Jahren haben"bte ver¬
schiedenen bundesstaatlichen Regieri.ngen vor allen „Trunk-
suchtsmitteln uud angepriesenen Geheimkuren rc. von jTrinkern
als vor wertlosem und teurem Schwindel nachdrücklch gewarnt.
Die gemeinnützigen Trinkerfürsorgestellen, ebenso wie die
einzelnen EnthaltsamkcitSvereine und die Trinkerheilstätten
faffen auf Grund der wissenschaftlichen Erkenntnis und der
praklijchen Ehfahrung die Sache am allein richtigen Ende an,
indem sie mit allen Kräften bemüht sind, die Trunksüchtigen
der völligen Enthaltsamkeit von allen geistigen Getränken
zuzuführen. Nur in dieser liegt für die Alkoholkrankendie
Rettung für die Gegenwart und die Bewahrung für die
Zukunft.;

Jahresbericht des Turnvereins Braubacb
für 1913.
(Schluß).

Von den 12 Besuchern des Deutschen Turnfestes machten
5 Rann bei dieser Gelegenheit eine Turnfahrt nach Frei¬
burg a. d. Unstrut und besuchten die allen deutschen Turnern
geheiligten Stätten, wo unier Altmeister Jahn zuletzt gelebt
hat und seine irdischen Ueberreste zur ewigen Ruhe gebettet
sind.

Ferner wurde an sonstigen Festen teilgenommen:
1. Am Gauturnfest des Untermoselgaues in Oberlahnstein.
2. An der hundertjährigen Gedächtnisfeierder Erhebung

Preußen« und Kranzniederlegung am Zahnstein.
3. An der Fahnenweihe des Gesangvereins„Marksburg."
4. An dem 25jähri;jen Jubelfest der „Freiwilligen

Feuerwehr."
An Turnfahrten kamen zur Ausführung:
1. Der althergebrachte Frühjahrsturngangim Mai über

Boppard, Kastellaun ins Moseltal nach Cochem mit 53 Teil-
nehmern.

2. Ein Turngang nach Kehlbach im August zur Beleb¬
ung de» Turnens daselbst mit 11 Teilnehmern.

3. Eine Schnitzeljagd nach Becheln mit 26 Teilnehmern, '
bei welcher Gelegenheit der dortige Turnverein von uns ge-
gründet wurde.

4. Ein Winterturngang nach Weyer und St . Goars¬
hausen mit 29 Teilnehmern.

Bei den gelegentlich der Einweihung des Völkerschlacht»
denkmals am 18. Oktober 1913 von der deutschen Turner¬
schaft veranstalteten Eilbolenläufe nach Leipzig beteiligte sich
unser Verein mit 11 Mann am Lauf 8b vom- Benedettistein
in EmS über Coblenz nach Leipzig und zwar auf der links- .
rheinischen Landstraße bei Boppard in der Nacht vom 16.
auf 17. Oktober.

An kleineren Veranstaltungen innerhalb des Vereins
find zu verzeichnen: Der Fastnachtsball im Rheintal; der
Fastnachtsjahrmarkt in der Turnhalle, welcher eine gute
Auffüllung unseres Vereinssäckels zur Folge hatte; die Ge-
burlstagseier von T. Arzbächer; Sommerabturnen; Gedächtnis¬
feier der Völkerschlacht bei Leipzig am 18. Oktober und die
Weihnachtsfeier. Lobenswert zu erwähnen ist, daß bei allen
diesen Veranstaltungen turnerische Arbeit durch Vorführung
von Riegen usw. geleistet wurde.

Reuangeschaft wurde im abgelaufenen Jahr eine Haus-
sahne, stählerne Reckstange, 2 Reckständer usw.

Leider genügt unser mit so vielen Opfern und zähem
Sparsinn errichtetes und mit echter Turnertreue behütetes
Heim den heutigen Anforderungen nicht mehr und sieht sich
^er Ve<ein notgedrungen erneut vor die große Aufgabe ge¬
stellt, der Erbauung einer seiner heutigen Größe und Ansehen
entsprechenden Turnhalle näherzulreten. Möge cs dem Verein
vergönnt sein, in dieser schweren Zeit allzeit Männer an

Wolinsaiten
empfiehlt_ A Lemb .

Darlehen.
Handelsgerichtlich eingetragene

Firma gibt Bargeld an grund¬
reelle Personen ohne Bürgen
auf Schuldschein, Wechsel, Hand-
stand. Viele Hunderttausende
bereits ousgezahlt. Glänzende
Dankschreiben. Streng reell!

Handels -Institut
Nürnberg,

Praterstraße 25.
Allen Anfragen ist Rückporto
_ beizufügen!_

Aagut
— Geflügelfutter—
wodurch zu jeder Jahreszeit
unglaublich viele Eier, sogar
ganz ohne freien Auslauf er¬
zielt werden, empfiehlt
Jean Engel , Braubach.

rffttngs-
Wäsche
Hemdchen, Jäckchen
Wickelbänder und

Tücher in reicher Auswahl
und billigsten Preisen.

Geschw . Schumacher.

Todes -Mnzeige.
Heute früh 6 Uhr verschied nach langem schweren Leiden

unser lieber Gatte und Vater

Herr

Emil Schäfer
Königl. Bahnhofsvorsteher

int Alter von 53 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten ,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Braubach, den 13. Febr . 1914.

Die Ueberführung nach Weissensee i. Thür, findet Samstag,
den 14. Febr ., nachmittags 5 Uhr statt.

seiner Spitze zu sehen, die durch Opfersinn, Festigkeit des
Willens und edlen Idealismus ausgezeichnet, die Gewähr
bieten, solch großes Werk zum ersehnten Ziel zü führen.

Staäwrr-ränrten-vr rsammlung.
Braubach, den 12. Februar 1914.

Anwesend das ganze Kollegium mit Ausnahme des Herrn
A. Becker; vom Magistrat Herr Bürgermeister Roth.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragte der Vorsitzende
den Magistratsvertreter um Auskunft, ob die in der Stadt
umlaufenden Gerüchte einer Steuererböhung auf 200 pCt.
den Tatsachen entspräche. Herrr Bürgermeister Roth erwidert,
daß, um den Etat zu balanzieren, tatsächlich eine solche von
190 pCt. vorgesehen sei und daß demnächst der Stadtverord-
neten-Versammlung dieserhalb Vorlage zugehe.

Nach Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung wird
die heutige Tagesordnung wie folgt erledigt:

1. Erlaß eines Ortsstatuts betr, die Straßenreinigung.
Die Reinigungspflicht der Straßenanlieger soll- durch

Ortsstatut geregelt werden, ohne daß eine Aenderung des
seither bestehenden Zustandes eintritt; auch sollen seitens der
Stadt die Reinigungspflichtigen gegen Haftpflicht veafichert
werden. Genehmigt.

2. Verkauf von 88 Morgen Wald im Distrikt Nuffen-
stiel an die Blei» und Silberhütte Braubach.

Diese schon einige Jahre schwebende Angelegenheit gibt
Grund zu längerer Aussprache und wird am Schluffe der¬
selben beschloffen, diesen Punkt nochmals zurückzustellen, um
verschiedene noch der Aufklärung bedürfende Punkte klar¬
zustellen.

3. Aufhebung der Kram- vnd Viehmärkte mit Aus-
nähme des Marktes am Dienstag nach Ostern.

Es wird beschloffen, die Märkte im April und Juli als
Schweinemärkte und den Herbstmarkt als Krammarkt bestehen
zu laffen.

4. Ortsstatut über Hebung eines Beitrags von den in
der Sommersaison sich hier aufhaltenden Fremden.

Nach Verlesung des Entwurf» eines solchen Ortsstatuts
stimmt die Versammlung in Würdigung des Zwecke», zu dem
das Geld erhoben werden soll, dem Erlaß zu, mit der Maß¬
gabe, daß vom 4. Tage de« hiesigen Aufenthaltes ab pro
Person 1 Mk., für jede weitere Person der Familie je 50
Pfg. erhoben werden soll.

5. Verschiebung der Einführung der Steuer nach dem
gemeinen Wert auf 1915.

Genehmigt.
6. Gesuch des Kriegervereins um Bewilligung eines

Beitrags für Kanonen.
Es werden dem Magistratvorschlage gemäß 30 Mk. be¬

willigt.
7. Krankenversicherung der Lehrer.
Es wird beschlossen, diejenigen Lehrer, die ihre zweite

Prüfung noch nicht abgelegt, also der VerstcherungSpflicht
unterliegen, bei der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkaffe zu
versichern.

8. Antrag der Bei- und Silberhütte Braubach um
Weiterführung des Hüttengeleise» über den Weg nach Nuffcn-
stiel.

Da e» sich hierbei nur um ein Provisorium handelt,
weil die Verlegung dieses Wege» ins Auge gefaßt ist, stimmt
die Versammlung dem Anträge zu.

9. Anträge, Wünsche.
Auf eine Anfrage hin, erklärt Herr Bürgermeister Roth,

daß die Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft infolge de» mit
der Stadt bestehenden Vertrages berechtigt fei, die Legung
eines Kabels nach dem Hüttenterrain vorzunehmen.

Schluß der Sitzung nach8 Uhr.

Uereins-Ilacbricbttn.
Sanitätskolonne.

Samstag abend8.45 Uhr: Uelung im Wohlfahrtsgebäude.

Kath . volksverein und Kirchenchor.
Sonntag abend 8 Uhr: Familienabend im „Hotel Kaiserhof."

Vortrag über VerstcherungSgesetze.

Krieger-Verein Braubacii.

Am 13. d. M. ist unser Kamerad

Emil Setzäfev
hier verstorben.

Die Ueberführung nach Weißensee findet
Samstag nachmittag5 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten, vollzählig
zur Teilnahme an der Ueberführung um 4.3Ö
Uhr im Vereinslokal anzutreten.

'Der Vorstand.

3 bis ö Zimmer-Wohnung
ganz oder geteilt zu vermieten.

Gg. Brühl, Lahnsteinerstr. 31.
Morgen Mittag von 3 Uhr ab werden die

Äestbestände
aus dem Aonkurs Schlichting '(

(Fastnachtsartikel, Papier usw.)
im „Rheintal" (W . Ott) gegen bar versteigert.

Die am 9. d. M . im Distrikt Altmond stattgefundene
Stammholzversteigerung ist genehmigt.

Die Ueberweisung findet Samstag, den 14. d. M.,
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle statt.

Braubach, 12. Febr. 1914._ Der Mag istrat.
Am Samstag, den 14. Febr. d. I ., vormittags

11.30 Uhr wird auf dem Polizeibüro
ein junger Hund

meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Braubach, 11. Febr. 191 4.  Der Bürgermeister

Ulitterungsuerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Ueber Südwesteuropa beginnt ein neues Hoch sich zuentwickeln.
Aussichten: Leichter Nachtfrost, trocken, ruhig.

_ Niederkchlag am 12. Febr. : 1 Mlllim.
OlafferftanäS’llacbrichten.

Rheinpegel: 1,56 Meter.
_

Spielplan des £ oblenzer Stadttbeaters.
Samstag abend7.30 Uhr: „Stein unter.Steinen," Schauspiel
Sonntag nachm. 4 Uhr: „Die spanische Fliege." Abend»

7.30 Uhr: „Rigoletto," Oper.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Lade nächste Woche eia
Waggon

Industrie-K«rl»ffrlii
a»r und nehme BesteUunglii
entgegen.

Adolf wieghardt.

Quartett ■Verein.

Hslzverfteigerttiig
Am Dienstag , den 17. d. M ., vormittags 10

Uhr beoinnend, kommen aus dem Siadtwald, Distrikt Nr.
Püschheck zur Versteigerung:

12 520 Stück gemischte Wellen
86 Gebund Deckreisig

Beginn und Zusammenkunft bei Nr. 1, am oberen Weg
an der Staaiswoldgrenze. Das Holz sitzt sebr gut zu Abfuhr
aus« Land.

Veaiibock. 11 Febr. 1914. Der Magistrat.
Am Freitag , den 20 . d. Hl ., vorm . 9 Uhr de

ginnend, kommen aus den Distrikten 31—83 Allmond des
hiesigen StodtwaldeS zur Versteigerung:

1 eichen Stämmchen mit 0,42 Fstm
138 Rm. eichen Scheit und Knüppel

67 „ buchen „ „
ca 60 „ eichen und buchen Reiserknüppel

Beq nn und Zusammenkunft im Distrikt 31 - Altmond
aus der Höh- in der Nähe von Bräunestiel bei Nr. 493
eichen Stämmcken.

Brauboch, 11. Febr. 1914. Der Magistrat.

Hslzr »erfteigerui,g.
Am Samstag , den 14 . Februar , 10 Uhr an.

fangend, kommen in den Waldungen der Freiherrn von Preuschen
im Distrikt Unterer Gerschel folgende Holzsortimentezur Ver
steiget,mg:

4 Rm. Eichcnküserholz
56 „ Eichenscheitholz
39 „ Eichenprügel
43 „ Buchenscheit
16 „ Buchenprügel

1000 Stück Buchenwellen.
Anfang 10 Uhr an Nr. 162.

Ostertpaft den 11. Februar 1914
von

^t ^ ayeiidt
Waldors Astoria
Constantin
Seraidaris
Eckstein

in diversen Preislagen und Packungen empfiehltI . Engel.
Mir Wiederberkäuser zu Engrospreisen.

«m
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M Zur Hautpflege
empfehle:

W

W

»
«

Toiletten- und medizinische Seifen aller Art,
Vaseline, Lanolin-Creme, Kaloderma in

Tuben, Byrolin-Creme, Kombella, Borax
Bimsstein, aromatische Badekräuter, ,

Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. usw.

Christian Wieghardt
Marksburg -Drogerie

Fernsprecher Nr. 2.

»m
N

Ni
»>

in geschmackvollster Ausfühmng, ip zielt

, ' , s>i Aren ( 11
Rud . Heuhaus.

Blusenflanelle empfehlen billigst
Geschw. Schumacher.

Allgeilieiue OltskrankenW
Braubach.

Freitag , - er 13. Febr ., abends 8.15 Uhr:

Ausschuß-Sitzung
im „Uaiserhof " zu Broubach.

Tagesordnung:
1. Dienstordnung für di- Angestellten
2 Beilr tl zu dem Krai.kenkosfiliverband

Der Vorstand.
Fürst.

Schöne
3Zimmer Wohnung
per 1. März zu vermieten.

Bf.  Pfeffer , Rbeinstrake 8.
D»e letzte Mod« in

■ctrcnbiitcn
in(Plüsch- und Plüschette)

ichönen Farben und kleidsamen
Facons. in allen Wecken ein
getroffen.

Rud. Neuhaus.
Eme Kaule

Litth - ttttg
zu verkaufen.

Rich . Arzbächer.

Vf ehe ? &

pro Band 20 Pfg.

empfiehlt
fl * Eemb.

Gummibälle
in tadelloser frischer Ware,
GaS und Lederballe in allen
Eröffn eingelroffen

Rudolf Neuhaus.

Rormaltzemde»,
Unterhosen, Jacken
Hosenträger, Hand¬
schuhe, Krawatten

srisch emaelroffen
Geschw Schumacher

Meine

-eihbibliothek
pro Band und Woche

10 Pfg.
halte bestens empfohlen.

A. Lemb.

nur

Irrigatoren, Gummi¬
schläuche, Leibbinden,
Gummituch für Belt¬

einlagen
owie alle Artikel zur Kranken

und Kinderpflege empfiehlt die
Marksburg -Drogerie

Chr. Wieghardt.
Ausschneiden! Ausbewahren!

Magenleidenden
teile ich gerne umsonst mit,

s mir die besten Dienst-
leiste«.
Karl wenig . Braubach,

Falltorstr. 38._
Billiger Verkauf!

E'nen Posten Herren-Anzüge
von 8 Mk. an, einen Posten
Damenkleider von 6 Mk. an,
Posten Schuhe uno Stiefel,
Hosen 3 Mk., Hemden 1,30
Mk., Damenschuhe2 Mk,
Uebeizieher 5 Mk., Singer

Mhmasch'ns 25 Mk.
xottbillig zu verkaufen.

Braubach , Brunnenstr. 27

Vettfedern
friich eingetroffen bei
Geschw. Schumacher.

für Herren, Damen und
Kinder

in reicker Auswahl eingetroffen
Rud . Heuhaus.

Neu eingell offen:Pfeifenu.*Mutzen
schöner großer Auswahl

illigst
Rudolf Heuhaus.

unter Mitwirkung hervorragender
Spezialitäten.

Eintrittspreise : Nichtmitglieder 50 Pfg-, Mitglieder haben freien Zutritt, ^
deren Familienangehörige zahlen 25 Pfg.

Liederbuch, Programm und Mütze gratis.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst einDer Vorstand u. elfer Hat.
Den Empsang

sämtlicher Heuheiten in

Herren- und
Knabenmüben

hervorragend schöner Auswahl
zeigt an

R . Heuhaus.
Shöne

wshnttng
zu vermieten.

Burastraße 3.

Wohnung
(3 Zimmer und Küche) zu ver¬
mieten.

Louis«naaffe 4.

in jecter Ausführng und
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. Lemb , Braubach.

Dunien-Untmölde
in reicher Auswahl zu äußerst
billigen Preisen bei

Geschw. Schumacher.

Für die

Gala-Maskeiisitzigei
empfeble:

Rspfbe - eekttirgeu für
Vermehr und J ^cmn

in jeglicher Art , wie : Blumen -, Stoff - u . Papier-
mutzen in origineller Ausführung.

Rudolf Reuhaur.
Gemüse-

Konserven
iolmge Vorrat mit

20  l ' i oz . Rabatt.
Lebensmittelhaus H. Pfeffer,

“nt ßriibjabrs»Saijon

Aollstricharue
von 60 Pfg. per l/b Pfund
an bis zu den feinsten in allen
Farben eingetroffen.

Rud „Neuhaus.
Rohess

Bücklinge
in feinster, vollfeller Qualität
empfiehlt
LebensmittelhausH. Pfeffer.

Nkmiß
wird niemals die Wirkung der
eckten Steckenpferd - Teer-
chwefel -Seife v. Bergmann

u. Co., Rudebeul, gegen alle
Arten Haulunreinigkeiten und
Hautausichläge, wie Miteffei,
GesichtSiöte, Bmich-n. Ll . 50
Pfa. Chr . wieghardt.

Damen-, Herren- u.
Kinderstrümpfen

auch in eigener Anfertigung.
Rud . Neuhaus.

Ktrumpfwaren
Domen-Strümpse, Herr-n-

Socken. Der beliebte Schul-
strampf für K ndir.

Hescbw. Schumactzer.

Jaoksu und
llossu

in allen Größen bei
Geschw. Schumacher.

empfehle in schönster Auswahl eingetroffen:
!f<§)

ff

Spazierstöcke
für Herren und Knaben

von den einfachsten dis zu den feinsten zu den
bekannt billigen Preisen.

Ru-olf Neuhaus.
mim m ■ ■■ LS?

Frische Bücklinge
beule eing.troffen. Chr . wieghardt.
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Küchen- u. Haushaltungs- Artikel:

Reib-, Fleischhack- und Mefferputzmaschinen,
Emaille- und Aluminium-Kochgeschirre, inoxidierte
gußeiserne Bräter, Pfannen und Töpfe, Kaffee¬
mühlen, Tafel- u. WirtschaftSwagen, Fleischdretter,
Fleischbretter, Gemüsehobel, Bestcckkörbe, Ablauf-
bretter, Holzlöffel, Küchengarnituren mit Etageren,
Eieruhren, sowie prima Solinger Stahlwaren usw.

zu den billigsten preisen.Lm. Julius Riiping, Rbeitiftraftt.
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